
376 Buchbesprechungen
Leiden stattfand, tellte sich dieser schwierigen Ina AIn Gesicht geben Sehr euV=lc Ird
Herausforderung, die sich dUus$s der Begegnung diese kritisch-differenzierte Annäaherung die
zwischen chinesischer Lebenswelt und europailsch Problemstellung »Kontextualisierung « In den UÜber-
gepraägtem Christentum erga und Uurc die legungen VO'T) Vincent SHEN, der ausgehend VOT'T)

Ansatze eInes » MISSION approach« SOWIE eInes RiccIs Methode der »strangification « Vel-

»Indigenization approach« (8) n ihren Grenzen tanden als »aCTt OT gOIng outside OT nes Tamiliarity
and gOINg Owards the stranger, Owards the er,Markler‘ ird EIT eitrage, die zumelst >ym-

D0osium orasentier wurden, gehen auf MISSIO- DYy USINg the lanqguage OT the er (Or OMe under-
narische Spannungsfelder und Dastorale KON- standable hnhim) n EW OT sharing Ith hım nes

OW! ideas, Values (1° alth « 47) den Fremdheits-textualisierungsprozesse eIn, die exemplarisch für
eInes der anspruchsvollsten theologischen L ern- und Kenosischarakter des christlichen aubens
telder der Weltkirche stehen und NIC| Umsonst als solchen hervorhebt »In SNOrT, Christianity
schon VOlT! den Iruhen Jesultenmissionaren mMit IS rellgion OT strangification and Incarnatıon«
der Daulinischen Areopagszene (Apg 17,22-31) 49) Diese grundsätzliche » Fremdcheit« des
verglichen wurden (vgl (daudia Vvon COLLANI, 17) christlichen aubens VOT) nistorischen Formen

Beispiele aqus der PraxIıs der Missionsschulen kultureller Entfiremdung unterscheiden, ISst Ine
(Z:B das reilgiÖse Liedgut der Presbyterianer In der Hauptautfgaben gegenwartiger theologischer

Auseinandersetzung, Tür die eitrage wıe der VOT-Taıwan der die Kolonial-politische Beeinflussung
des Geschichtsunterrichts) SOWIE der lic aurf llegende Sammelband historisch und systematisc
Markante Gestalten der christlich-chinesischen hedenkenswerte Einsichten heisteuern.

Franz Gmalner-Pranzi /SalzburgKontextualisierungsgeschichte (u Frederick
ROgers Graves, Wıilliam Boone, Yung 1ung Yen
und HONg Niok VWoo allesamt Amtstrager der

e, Pau!Episkopalkirche SOWIEe VWang Mingdao, Grunder
eIiner unabhängigen christlichen Kirche) machen INns OSEe verstrickt
EeUTC| inwieTtfern der » Kulturelle Faktor« Von Versuch einer Neuinterpretation

der Erbsündenlehrevielen Missionaren unterschätzt wurde. So stellt
Jessie LAGTZ Nınsiıchtlich des christlichen er- ( Theologische Orientierungen 12')
richtswesens Test »In both the Protestant and 1 IT/Berlin ZU0Q, 139
atnNnolıc nstitutions, racla| prejudices and
OT superlority Were SOUTCE OT misunderstandings, VE Dominikaner und langJähriger Professor Tur

Dogmati In Taıwan, erinnert mMıit seınem RBuchresulting n withdrawals OT STUCdeNTS and Chinese
Taculty members csevera| OCCaslons. In Doth ZUT rbsunNde en zentrales Uund doch In den
Chinese instructors held IOower status than the etzten Jahrzehnten In Theologie und Verkündigung
Toreign teachers and VWestern subjects dominated mehr und mehr vernachlässigtes ema DIie Fr-
the curriculum « 130) Letztlich geht Del der Tahrungen, die ET IM chinesischen Kontext mit
Heraustforderung kontextualisierter Verkündigung der rage gemacht nat und In einem Fxkurs
und Theologie NIC Ur Dadagogische Mals- Fnde des Buches anspricht, en ihn ermutigt,
nahmen, sondern ekklesiologische Grundsätze: das Thema uch In seIner Heimat erneut Ne-
insotfern dadurch auch die rrage der Kirchenleitung andeln Aus dem chinesischen Kontext oringt er
HZW. des Ubergangs VOT) einer »Missionskirche « 7WE| grundlegende -ragen mMiıt Einmal ISst Tur
einer » Ortskirche« MaSsSSIV Herührt SINd: » The (O11= inesen schwer akzeptieren, ass die Mensch-

neit VOT) un gepragt Ist und NIC| VOT)] einertextualization OT Christianity In Ina OT n alıy er
Dlace much IMoOrTe than the independence OT grundsätzlichen Gutheit des Menschen auszugehen
the Church, Hut the self-government f the Church st. Sodann stellt sich dort WIıe Im abendländisch-
IS integral Dart OT this contextualizing DrOCESS« westlichen Kontext die rage ach UNnserem Tak-
(Edward XU, 206) ischen Wiıssen die Antange der Menschhelits-

Re| aller kritischen Auseinandersetzung mit geschichte. Dem nalt VT den Unterschie: zwischen
Formen VOT) Mission, die elIner echten An- der Ursunde als atsunde und der genannten
erkennung des Kulturell-religiösen KOontextes Chinas rDsSsunNde als Kkonsekutive Signatur der Menschheit
NIC| n der Lage $ vertfallen die eitrage aufgrund der Ursunde Im Ursprung Wer
dieses Bandes keiner Schwarz - Weils-Malerei VOT)] der ursprünglichen Guthelt des Menschen duUu$S-
der einer ethnophilosophisch motivierten Ver- geht, STEe VOT der Frage ach dem Bosen und den

Verbrechen, die sich üuberall In der Geschichte derKlärung chinesischer Traditionen gegenüber dem
»ausländischen« Christentum; Innerchinesische Menschen finden. VWer VOIT) der »Erbsünde« aus-
robleme HIS nın ungerechtfertigter Gewalt geht, ([NUSS seIinerselts das Verhältnis VOT1 Gutheit
kommen YEeNdgUuUSO Zur Sprache WIE das Bemühen und Boshaftigkeit Klären. Das roblem nat also, VOT)]
VOIT] (lange Zeıt 11UT mannlichen) Missionaren dUus welcher ‚EITe Aaus INa auch angeht, Z7WeEI Selten,
vielen christlichen Kirchen, dem Evangelium n VOT) denen Keine ausgeblendet werden annn
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In seınem Buch geht VT. ber dann NIC| Erfahrung und der Beschreibung der mensch-
Ine Auseinandersetzung mıit dem aslatiıschen Iıchen eyxistentiellen Situation« (129) ausgehen.

Hintergrun der rage, sondern den Versuch, Dem Ist siıcher zuzustimmen, zuma!l WeTnn Nan
die Problemati Im westlichen KONTtexTt "EeUu E[ - die menschliche XIstenz weniger In Ihrer ndivi-
schlielsen Ausgangspunkt der Überlegungen sind Ualıta als In Ihrer sOzlal-relationalen Ver-
die Kontroversen In den Tünfziger DIS stebziger tfasstheit In eTtraCc zıe Hıer cheimnt mır VT
Jahren des etzten Jahrhunderts (5-14) Damals gIng allerdings die aUuUs den lateinamerikanischen

-ragen, die siıch dUus$s dem Spannungsteld Von Befreiungstheologien kommenden Impulse, die
naturwissenschaftlichen, Dıblischen und dogmen- In den Begriffen »strukturelle « DZW. »SOZlale
geschichtlichen Forschungen ergaben SIie Jelsen unde« Ihren Widerhall Tinden, unterschatzen.
In vieler INSIC die traditionellen Erklärungen der Denn VWdads$s mMit ystruktureller Sunde« übrigens
damals gangigen Lehrbücher und Katechismen, die uch VOI'T) den etzten Papsten angesprochen
teilweise uch InS Chinesische uUbersetzt wurden, wird, Dezieht siıch Ja eindeutig auf Folgen VOT)
obsolet erscheinen und zeigten die Notwendigkeit Tatsunden, fuür die NIC! der einzelne achkomme
aıner Neuinterpretation der Frbsündenlehre aur. Verantwortung ragt, unter denen elr ber eidet,
VT. rag ann ach Sınn und Zie| eıner eumMmter- die Tatsunden führen können und
pretation, wobe| zugleic die Klärung der deren Uberwindung die Nachkommen interes-
verwandten Terminologie geht (15-23) Schritt- siert seIn und mMiıtarbeıten mussen. ES geht
WeIlse er ann ber die Kenntnisse Insicht- nıchts Anderes als das, tür das uch VT
lıch der Ur- und Frbsünde 25-35 die Erläuterung eIintrı die Verstrickung des Menschen
der Rede VO'T) aradıes und Ursüunde 37-40) die In die VOT] dem einzelnen NIC verursachte,
rage ach dem Toa als Folge der Ursünde (41-52) sondern ihm n vielfältiger Weilse vorgegebene
und den Einfluss der un Von Vorfahren aul die existentielle Lebenssituation. Denn Jjeder Mensch

wird In eiınen VOT] un kontaminierte! | ebens-Nachfahren (53-62) Zur zentralen Frage acn dem
Wesen der Erbsünde 63-85) ontext nineingeboren.

DIe entscheidenden Punkte SINC hier die An dieser Stelle ISt aın Hınwelils auf die n den
Zugehörigkeit elner Menschheit, die UrcC etzten Jahrzehnten versuchten Neuansatze Nilf-
un gepragt, Iso NIC| Ur Urc nalıiıch- reIcCc Im Bd.3 /47 hat Helmut HOPING
Keit und Unvollkommenheait bestimmen diese Ansatze In TunTt ypen unter NennungIst, sodann die Unterscheidung VOT) rDsunde VOI] Theologen, die Ihnen zuzuoranen sind,
und atsunde Im Verhältnis ZUTrT menschlichen sammengefTasst. Danach ISst »Erbsünde« sehen
reiheit, Ine Unterscheidung, die allerdings IM 1) In der Perspektive eInes evolutiven Schöpfungs-heutigen Umgang mMıit der re eigentlich selbst- verständnisses (Teilhar: de Chardın Ka ; als
verstandlich Ist. VT ST Demüht, die lehramtlichen sündiges Situlertsein des Menschen (Schoonen-
ussagen WIe uch die VOI] Thomas VOT'T)] quIin berg, Rahner), als strukturelle un (Gutierrez
vorgelegte Erklarung In den eutigen Fragekon- al A) als Verhängnis der ngs (Drewermann),
LEeXT üubersetzen. Er rag annn weiter, wWıe 5} als transzendentaler Ursprung der un
selIne Darstellung mMit den Lehren VOT] der echt- (Hünermann u.a.) Wichtig Ist, ass In a
Tertigung, der Kiındertaufe und der Unbefleckten diesen Ansatzen NIC| ıne mıit der atur des
EmpfTäangnis arlıens vereinbar Ist 87-105) und Menschen gegebene Wirklichkeit, sondern
en mit den rragen: eliche Bedeutung hat Ine In der geschichtlich-faktischen Selbstverwirk-
die Erbsündenlehre für den christlichen Glauben lichung des Menschen entstandene Situation geht(107-113)? VWarum und wIıe [NUSS die Rede VOIT] der und ass olglic G(Jottes Plan und menschliche
Erbsünde erganzt werden 115-119)? IST die Zeit Entscheidungsfreiheit n ihrer hleibenden >Spannungfür den Abschied VOT)] der rDsunde gekommen gesehen werden mussen.
(121-131)? VT Dletet mMıit seınem sehr ubersichtlich ge:-

In diesem etzten Kapite! stellt sich einmal die stalteten Argumen InNne gute ilfe für jeden, der
rage der Ersetzbarkeit VOT) Glaubensformeln, sıch mMit dem konkreten Menschen, seiner Ver-
geht ber auch die Kritische Behandlung Tochtenheit In Ine VOT)] Zwiespältigkeiten und
Von Ersatzbegriffen. Für her ungeelgnet nalt VT Bedrohungen, VOT) Schuld und ersagen gepragtenBegriffe WIe »SOZlale« der »strukturelle Sunde«, Weaelt und den uTen der vielen ach Befreiung,»sundige Situation«, »sundige Strukturen« und Heilung und Ha!| Detfassen will
»Unheilssituation«. aTlTur halt ET Ausdrücke WIıe Hans Waldenfels SJ /Essen
»Erbe der Sünde«, yschicksalhafte Schuldver-
strickung des mMmenschlichen Daseimns« der Or-
Dersonale Sundenverflochtenheit des mMmensch-
ichen Daselins« für diskussionswürdig. VWenn
hne das Wort »Erbsünde« VOT) der Frbsünde
gesprochen wird, sollte Nar Jjedenfalls der

ZINT ahrgang 2010


